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Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchbandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
un d Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers

bei Schwetſchke) zu richten.
m 2um W WeNo. 161.
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Halle, Freitag den 12. Juli
eine Beilage.

1844.

Die Ziehung der ſten Klaſſe 90ſter Königl. Klaſſen Lotterir
wird nach planmaßiger Beſtimmung den 18. d. M. fruh um 7 Uhe
ihren Anfang nehmen das Einzählen der ſämmtlichen 85,000 Zie-
hungs Nummern aber, vebſt den 4000 Gewinnen gedachter Iſten
Klaſſe ſchon den 17. d. M., Nachmittags 3 Uhr, durch die Königl.
ZiehungsKommiſſarien öffentlich und im Beiſein der dazu beſonders
aufgeforderten beiden Lotterie-Einnehmer, Stadtrath Seeger hierſelbſt
r Roch aus Magdeburg, im Ziehungsſaal des Lotteriehauſes ſtatt
inden.

Berlin, den 10. Juli 1844.
Königl. General-LotterieDirection.

Deutſchland.
Berlin, d. 10. Juli. Se. Maj. der Konig haben geruht:

Dem katholiſchen Pfarrer Lange zu Adersleben, Kreis Oſchers
leben, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſowie den Bruü-
dern Andreas, Philipp und Georg Muüller zu Merx-
heim die Rettungs-Medaille mit dem Bande zu verleihen, und
den bisherigen Oberlehrer Profeſſor Ziegler zu Poſen zum
Direktor des Gymnaſiums zu Liſſa zu ernennen.

Der bisherige Privat-Docent Dr. Troſchel hierſelbſt iſt
zum außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät
der hieſigen Univerſität, und der bisherige Privat-Docent Dr.
Schmöolders, gegenwärtig zu Breslau, zum außerordent-
lichen Profeſſer in der philoſophiſchen Fakultät der dortigen
Univerſität ernannt worden.

Der Praſident des Handelsamtes, von Rönne, iſt von
Stettin hier angekommen. Der evangeliſche Biſchof und
Genxral Superintendent der Provinz Brandenburg, Dr. Nean
der iſt nach Koſen, und der kaiſerlich ruſſiſche Wirkliche Ge-
heime. Staatsrath Daſchko f nach Leipzig von hier abgereiſt.

Berlin, d. 9. Juli. Die Geſetz- Sammlung (Nr.
21) enthält die nachfolgende Kabinets- Ordre vom 28. Juni
1844 in Bezug auf die unter demſelben Datum erlaſſene Ver-
ordnung uüber das Verfahren in Eheſachen:

„„Jch habe auf das Gutachten des Staats-Raths die bei-
folgende, aus dem fruheren Geſetz Entwurfe uüber die Ehe
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ſcheidungen ausgeſonderte Verordnung über das Verfahren in
Eheſachen vollzogen, da Meiner urſprunglichen Abſicht gemäß
die Verbeſſerung des Verfahrens den Abänderungen der Ehe
ſcheidungs-Grunde und der rechtlichen Folgen der Eheſchei-
dung vorangehen ſoll. Ueber dieſe Abänderungen will Jch
zu ſeiner Zeit noch das Gutachten der Stande vernehmen.
Zur gruündlichen Vorbereitung des hierüber zu erlaſſenden Ge
ſetzes ſollen die Erfahrungen der Gerichte uber die Erfolge des
verbeſſerten Verfahrens in Eheſachen geſammelt und Mir von
Zeit zu Zeit durch den Juſtiz Miniſter eingereicht werden. Jch
werde nicht nur die geſammelten Reſultate den Landtagen
vorlegen laſſen, ſondern habe auch beſchloſſen, daß der voll
ſtandige, die Eheſcheidungsgrunde und die rechtlichen Folgen
der Eheſcheidung umfaſſende Geſetz-Entwurf mit den nach den
Ergebniſſen der Berathungen des Staatsraths abgefaßten Mo
tiven zur Publicität gebracht werde. Sie, die JuſtizMink-
ſter Muhler und von Savigny, haben zu dem Ende das Er
forderliche in Jhren Reſſorts zu veranlaſſen. Dieſer Mein
Befehl iſt mit der gegenwärtigen Verordnung durch die Ge-
ſetz- Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.

Sansſouci, d. 28. Juni 1844.
Friedrich Wilhelm.

An das Staats-Miniſterium.“

Verordnung über das Verfahren in Eheſachen.
Vom 28. Juni 1844.

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koö
nig von Preußen c. 2c. Da die beſtehenden Vorſchriften über
das Verfahren in Eheſachen zu einer würdigen und zweckma
ßigen Behandlung derſelben ſich als unzureichend erwieſen
haben, ſo verordnen Wir auf Antrag Unſeres Staats Mini-
ſteriums nach vernommenem Gutachten Unſeres StaatsRaths,
fur diejenigen Landestheile, in denen das Allgemeine Land-
recht und die Allgemeine Gerichts-Ordnung gelten, was folgt
9. 1. Jn allen Prozeſſen, welche die Scheidung, Ungultigkeit
oder Nichtigkeit einer Ehe zum Gegenſtande haben, ſoll die Ge



richtsbarkeit kunftig den Obergerichten zuſtehen. Die in den
§9. 37 und 288 des Anhangs zur Allgemeinen Gerichts Ord-
nung dem perſönlichen Richter des Ehemannes uberwieſene
Gerichtsbarkeit in den vorgenannten Prozeſſen wird hierdurch
wieder aufgehoben. 2. Die Appellation von einem Ober-
Landesgerichte an ein Kollegium, welches an einem anderen
Orte ſeinen Sitz hat, findet in den im H. 1 bezeichneten Sa-
chen nicht ferner ſtatt. Jn denjenigen Ober-Landesgerichten,
in welchen ein zweiter Senat nicht beſteht, ſoll ein ſolcher
fur dieſe Appellation eingerichtet werden. H. 3. Jn jeder fur
Sachen der im 1. bezeichneten Art beſtimmten Gerichts
Sitzung muſſen in erſter Jnſtanz wenigſtens fuünf, in zweiter
wenigſtens ſieben Mitglieder, mit Einſchluß des Vorſitzenden,
anweſend ſein. H. 4. Bei jedem Ehegerichte erſter Inſtanz iſt
ein Staats-Anwalt zu beſtellen, welcher in den Prozeſſen we-
gen Scheidung, Ungultigkeit oder Nichtigkeit einer Ehe durch
alle Jnſtanzen das oöffentliche Jntereſſe wahrzunehmen hat.
Derſelbe darf nicht Mitglied der Gerichte, vor welchen er
aufzutreten hat, und nicht Juſtiz-Kommiſſarius ſein. F. 5.
Der Staats-Anwalt iſt verpflichtet, nichtige Ehen, die durch
den Richter oder ſonſt zu ſeiner Kenntniß kommen d. 950,
951. Tit. 1. Th. II. A. L. R.) anzufechten. 9. 6. Jn allen
anderen in dem Z. 1 bezeichneten Prozeſſen iſt der Staats-
Anwalt zu den vorkommenden Verhandlungen von Amts we-
gen zuzuziehen. 7. Er iſt in ſolchen Prozeſſen (9. 6) zu
allen Erklärungen und Antraägen, welche ſich auf die Aufrecht-
haltung der Ehe beziehen, jedoch nicht zur Einlegung von
Rechtsmitteln, ermachtigt. F. 8. Wenn nach dem Ermeſſen
des Staats-Anwalts Rechte oder Jntereſſen der Kinder in dem
Eheprozeſſe wahrzunehmen ſind, ſo hat er die Beſtellung ei-
nes Kurators derſelben bei dem Vormundſchaftsgerichte zu be
antragen. Bis das Vormundſchaftsgericht dem Antrage ſtatt-
gegeben hat, liegt dem Staats Anwalte ſelbſt die Wahrneh-
mung dieſer Rechte und Jntereſſen ob. F. 9. Bei allen ge
richtlichen Verhandlungen in Eheſachen iſt ein verpflichteter
Protokollfuhrer zuzuziehen. F. 10. Die Eheſcheidungs Klage
kann erſt dann angenommen werden, wenn durch ein Atteſt
des kompetenten Geiſtlichen nachgewieſen wird, daß er auf
die Anzeige des Ehegatten, welcher die Scheidung beabſich-
tigt, die Suhne verſucht hat, dieſer Verſuch aber fruchtlos
geblieben iſt. H. 11. Beide Theile ſind verbunden ſich zu
dieſem Sühneverſuch vor dem Geiſtlichen zu geſtellen. Nö-
thigenfalls iſt der verklagte Theil dazu durch ſeinen perſoön-
lichen Richter anzuhalten. Das Ausbleiben des klagenden
Theils wird als Zurucknahme ſeiner Anzeige betrachtet. 8. 12.
Bei gemiſchten Ehen iſt jeder Theil nur vor dem Geiſtlichen
ſeiner Konfeſſion zu erſcheinen verbunden. Das Atteſt (9. 10)
wird in dieſem Falle von dem Geiſtlichen jeder Konfeſſion be
ſonders ausgeſtellt. F. 13. Das Atteſt muß ertheilt werden,
wenn ſeit der an den Geiſtlichen zuerſt ergangenen Anzeige

10) vier Monate verfloſſen ſind, ohne daß die verſuchte
Sühne zu Stande gekommen iſt. F. 14. Bei Suühneverſu-
chen zwiſchen judiſchen Eheleuten vertritt ein Rabbiner die
Stelle der Geiſtlichen. S. 15. Wenn der verklagte Theil
edictaliter vorzuladen iſt, ſo bedarf es keines der Klage vor
hergehenden Sühneverſuchs. 16. Die auf Scheidung, Un-
gültigkeit oder Nichtigkeit der Ehe gerichtete Klage iſt dem ver-
klagten Theile und dem Staats-Anwalte mitzutheilen. Zu
gleich iſt ein Termin vor einem Deputirten des Gerichts, zu
deren Beantwortung durch den verklagten Theil, anzuſetzen.
Derſelbe hat die Wahl, ſtatt in dieſem Termine zu erſcheinen,
vor oder in demſelben eine Klage- Beantwortung einzureichen.
Von der Klage- Beantwortung erhalt der klagende Theil und
der Staatsanwalt Abſchrift. 17. Die Klage und deren Be

antwortung muß zum gerichtlichen Protokoll erklärt werden,
oder, wenn ſie ſchriftlich eingereicht wird, und die Partei
nicht ſelbſt zum Richteramte befähigt iſt, von einem Juſtiz

9. 18. Wird eine Widerklage
angebracht, ſo ſind auf dieſelbe die in den 89. 16 und 17
gegebenen Vorſchriften anzuwenden. 19. Iſt die Beant

Kommiſſarius abgefaßt ſein.

wortung (S5. 16 18) eingegangen oder der dazu beſtimmte
Termin verſäumt worden, ſo hat das Ehegericht zunächſt zu
pruüfen, ob nach den Umſtänden zu erwarten iſt, daß die
Parteien freiwillig vor dem Kollegium perſönlich erſcheinen
werden. 29. Die Parteien können zu dieſem perſönlichen
Erſcheinen nur dann wider ihren Willen angehalten werden,
wenn das Ehegericht ſolches zur Erforſchung der Wahrheit
fur erforderlich erachtet, oder begrundete Hoffnung vorhan-
den iſt, daß dadurch die Ausſöhnung der Parteien werde be
wirkt werden. Jedoch ſind ſelbſt in dieſen Fallen ſolche
Parteien davon zu befreien, welchen das Erſcheinen vor dem
Kollegium wegen Krankheit, Armuth, Entfernung, Dienſt
Berhaltniſſen oder aus ähnlichen Grunden nach richterlichem
Eymeſſen nicht anzuſinnen iſt. H. 21. Jſt das freiwillige Er
ſcheinen beider Parteien vor dem Kollegium zu erwarten, oder
können beide nach H. 20 dazu angehalten werden, ſo ergeht
ſofort an dieſelben und an den Staats Anwalt die Ladung
zur Verhandlung der Sache vor dem Kollegium. 22. Iſt
nur der eine Theil perſönlich zu erſcheinen verhindert, ſo
kann, wenn die im 9. 20 angegebenen Zwecke des perſönlichen
Erſcheinens vor dem Kollegium durch Vorforderung des an
deren Theils zu erreichen ſind, auch dieſer allein dazu angehal
ten werden. F. 23. Wenn beide Parteien oder auch eine der
ſelben weder freiwillig vor dem Kollegium erſcheinen, noch
dazu angehalten werden können, ſo ſind zuvoörderſt die Erklä
rungen ſolcher Parteien durch einen Kommiſſarius oder durch
Requiſirion eines anderen Gerichts aufzunehmen. 9. 24. Ver
tretung der Parteien durch Bevollmachtigte findet bei dieſer
Vernehmung (9. 23) nicht ſtatt, ſondern es haben ſich noöthi
genfalls die Gerichtsperſonen zu ihnen zu begeben. 25. Jn
den Fallen des ſ. 28 ergeht die Ladung zur Verhandtung vor
dem Kollegium (9. 21) erſt dann, wenn die vor dem Kommiſ-
ſarius oder dem requirirten Gericht abgegebenen Erklärungen
eingegangen und vollſtändig befunden worden ſind. Bei die
ſer Verhandlung können diejenigen Parteien, deren perſön
liches Erſcheinen vor dem Kollegium nach 99. 20 und 22 nicht
verordnet wird, durch Bevollmachtigte oder zugeordnete Aſſi
ſtenten ſich vertreten laſſen. H. 26. Die Verhandlung vor
dem Kollegium (9. 21) geſchieht in der Regel vor denſelben
Mitgliedern, welche in der Sache zu erkennen haben. Sie
beginnt mit dem Vortrage des weſentlichen Jnhalts der Akten
durch ein Mitglied des Kollegiums. H. 27. Demnaächſt ſind
die Parteien oder deren Bevollmächtigte und der Staats An-
walt mit ihren Erklärungen und Anträgen zu höoren. Die-
ſelben haben in dieſem Termine auch ihre Rechts-Ausfuhrun
gen mundlich vorzutragen. H. 28. Der Vorſitzende hat die
Verhandlung zu leiten es iſt aber auch jedes Mitglied des
Gerichts durch den Vorſitzenden oder mit deſſen Genehmigung
Fragen zu ſtellen berechtigt. 9. 29. Der weſentliche Jnhals
der Verhandlung und diejenigen Erklärungen, deren Aufzeich-
nung von einer Partei oder deren Bevollmächtigten oder von
dem Staats-Anwalte beſonders beantragt wird, ſind zu Pro
tokoll zu nehmen. g. 30. Nach dem Schluſſe der Verhand-
lung hat das Gericht, wenn die Sache ſpruchreif iſt, zu er
kennen, ſonſt aber das zur Fortſetzung derſelben Erforderliche
zu beſchließen. Das Erkenntniß oder der Beſchluß iſt ſofort
bekannt zu machen. Es ſteht dem Gerichte aber auch fret,
die Entſcheidung zu einer weiteren Berathung auszuſetzen,
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Jn welchen Fällen die Publikation des Erkenntniſſes auszu
ſetzen iſt, beſtimmt der 9. 70. 31. Auf gleiche Weiſe

J. 26 30) iſt in den etwa nöthigen ferneren Terminen zur
Fortſetzung und zum Schluß der Verhandlung beſonders
nach einer ſtattgefundenen Beweisaufnahme zu verfahren.
32. Die Parteien können in jeder Lage des Prozeſſes zum

perſönlichen Erſcheinen vor dem Ehegerichte angehalten wer
den, ſoweit ſolches nach H. 20 zulaſſig iſt. Beſchluß folgt.

Die Großherzoglich Heſſiſche Zeitung giebt folgende Erklaä
rung, datirt Darmſtadt, d. 6. Juli: „Seit einigen Tagen
bringen auswartige Blätter Korreſpondenz Nachrichten aus
Mainz, welche die Hinderniſſe angeben, die die Großherzogliche
Staats Regierung der auf den 18. d. M. beſtimmt geweſenen
Advokaten- Verſammlung in den Weg gelegt haben ſoll. Die
Grunde des Aufgebens jener Verſammlung ſind uns unbekannt.
Es iſt jedoch, wie wir aus guter Quelle verſichern konnen, nicht
eine einzige jener angeblich getroffenen Maßregeln in Wahrheit
begrunder. Die Oeffentlichkeit der Verhandlungen iſt nicht im
mindeſten beſchränkt, es iſt kein Kommiſſair ernannt worden, um
die Verhandlungen zu leiten und ſein Veto einzulegen, endlich
war von den Anwalten ſelbſt, nicht von der Staats Regie-
rung, die ubrigens ganz zweckmäßige Vorſchrift ausgegangen,
daß jeder Antrag, der in den Sitzungen zur Sprache kommen
ſolle, vorher dem Vorſitzenden mitgetheilt werden muſſe.“

Prag, d. 7. Juli. Hier iſt Alles durch die geeigneten
Maßregeln, welche die Behörden getroffen, wieder ruhig; die
Angabe einiger Blatter, daß bei den Aufſtanden Blut gefloſ
ſen, iſt unbegruündet; die Soldaten haben gar keine Gelegen-
heit gehabt, ihre Waffen zu gebrauchen. Jn Reichenbach,
einer Fabrikſtadt im Gebirge an der ſachſiſchen Grenze, haben
ſich die Weber zuſammenrottirt und haben alle Maſchinen und
mehrere Gebäude zerſtoört; von hier und Maria-Thereſien-
ſtadt iſt Militär, 3000 Mann ſtark, namentlich viel Kaval-
lerie und Artillerie, zur Dämpfung der Unruhen dahin abge
ſchickt worden.

Frankreich.
Paris, d. 5. Juli. Die öffentliche Aufmerkſamkeit iſt

gegenwärtig noch immer vorzugsweiſe mit der durch den Ar-
tikel des Moniteur wieder angeregten Dotationsfrage beſchaf
tigt. Wie häufig auch die Oppoſitionspreſſe gerade das Gegen-
theil deſſen ſagt, was der wahre Gedanke der oöffentlichen Mei-
nung iſt, und wie wenig daher in der Regel jene, als wahrer
Ausdruck dieſer angeſehen, als Maßſtab dafur gelten kann,
ſo laßt ſich doch diesmal nicht in Abrede ſtellen daß der Ein-
druck, den jener Artikel hervorbrachte, faſt allgemein ein un-
gunſtiger war. Ja ſelbſt die Vertheidiger des Grundſatzes der
Dotation und die erklarteſten Anhänger des Miniſteriums un-
ter den Deputirten machen es demſelben zum Vorwurf, ohne
Nothwendigkeit und in einem ſo ungünſtigen Augenblicke, ge-
rade am Schluſſe der Seſſion, der Oppoſitionspreſſe ein Thema
zur Polemik geliefert zu haben, daß dieſelbe in dem Zwiſchen-
eaume bis zum Anfang der nächſten Seſſion als willkommenen
Stoff zu fortwährenden Deklamationen benutzen wird. Man
verſichert, Verfaſſer des Artikels im Moniteur ſei der Mini-
ſter des öffentlichen Unterrichts, Hr. Villemain, geweſen, und
außerdem gehen noch die verſchiedenſten Geruchte uber die die
Veröffentlichung begleitenden Umſtände. Eins dieſer Geruchte
iſt, daß die Veroffentlichung, ja ſelbſt die Abfaſſung des frag-
lichen Artikels keinesweges das Reſultat eines Beſchluſſes des
geſammten Miniſterrathes geweſen waäre: im Gegentheile ſollen
nur einige der Miniſter davon Kenntniß, die anderen aber ſelbſt

am Sonntag Morgen um halb 9 Uhr noch nichts von der Sache
gewußt haben.

Briefe aus Oran vom 22. Juni melden, daß der Kaiſer
von Marokko die engliſche Vermittelung abgelehnt habe, und
daß das am 17. in Oran angekommene Dampfſchiff Gregeois
an demfelben Tage noch nach Tanger geſchickt wurde, um den
franzöſiſchen Generalkonſul und die dort lebenden Franzoſen in
Sicherheit zu bringen. Dagegen verſichert das Journal „la
Preſſe“, es habe aus ſehr ſicherer Quelle Nachrichten wonach
der Kaiſer von Marokko alle mögliche Genugthuung und Burg
ſchaft fur die Zukunft geben und es daher zu keinem Kriege
kommen werde.

Vermiſchtes.
Die Gazekta di Venezia vom 28. Juni meldet: Am

16. gegen Abend wuüthete in der Provinz Padua, und insbeſon
dere in dem Bezirke Conſelve ein heftiger Orkan, die Richtung
der Doörfer Are, Agna und Borgoforte einſchlagend, wo nebſt
dem, daß Bäume entwurzelt wurden 2 ganz gemauerte Häu-
ſer, 34 Feuerſtellen uüberhaupt, 4 Scheunen mit den darunter
befindlichen Stallungen niedergeriſſen, eine Mahlmuühle zer
ſtort und eine zweite beſchädigt, die Schleuſen zerriſſen, zwei
Schiffe weggetragen und das Ueberfahrts-Floß Benevare an
der Etſch hinweggeſchwemmt worden ſind. Unter den bei dem
Sturze der Mauern verungluückten Perſonen befinden ſich leider
zwei Mädchen, welche todt, dann 22 Jndividuen, welche mehr
oder minder ſchwer beſchädigt waren, darunter zwei lebensge
fährlich, hervorgezogen wurden. Ueberdies zaählte man unter
den Trummern 8Stuck Hornvieh, welche getodtet, und 9 Stuck,
welche verwundet wurden. Der namliche Sturm brauſte nach
der Provinz Poleſina fort, in der Faction von Beverare ſämmt
liche Häuſer der Ortſchaft Contea, bis auf 6 niederreißend,
ſo daß bei 700 Perſonen ſämmtlich unbemittelt, obdachlos,
und überdies 3 Jndividuen dabei getödtet, viele verwundet wurden
und 1 Perſon in den Wellen der Etſch ihren Tod fand. Der ver
heerende Orkan ſturmte dann, eine Breite von etwa 300 Me-
tern einnehmend, mehrere Miglien fort bis Pettorazza und Ta
ſana, in dem Bezirke von Adria, auf ſeinem Zuge nur den
nackten Boden zurücklaſſend. An dieſen Orten wurden theil-
weiſe oder ganz 30 Wohngebaäude umgeſtuürzt. Jn Pettorazza
verlor eine Frau, in Faſana ein Kind das Leben, und in dem
erſten der zwei Dorfer wurden 14 Jndividuen verwundet.
Es iſt uüberflüſſig zu erinnern, welche Verheerungen der wir
belnde Sturmwind unter den in nicht geringer Ausdehnung be
findlichen Staaten anrichtete.

Vom Rhein. Aus dem Kloſter Laach berichtet an
geblich ein Augenzeuge einem Koblenzer Blatte unterm 1.
Juli folgendes ſeltſame Naturereigniß: „Heute in der Fruhe
gegen halb 5 Uhr hat ſich hier folgende Naturerſcheinung er
eignet: Bei heiterer und ruhiger Witterung wurde der See
höchſt unruhig, trat plötzlich zu einer merkwürdigen Höhe aus
und eben ſo ſchnell wieder zuruck, jedoch ſo weit, daß man mit
Schauder nie geſehene Felſen und Abgründe erblickte. Jn dem
nämlichen Augenblicke hörte man ein dumpfes donnerahnliches
Getoöfe, wobei ſich ein faſt erſtickender Rauch hoch in die Luft
hineinwirbelte. An der anderen Seite des Sees, wo die be
kannte Stickluft immerwährend aus der Erde ſteigt, hatte ſich die
Erde aufgethan, und mehrere Bäume ſtürzten unter heftigem
Krachen dem Abgrunde zu. Auf dem See ſah man nach dieſer
Erſcheinung mehrere Fiſche todt herumtreiben und an der Stick-
grube viele Vögel todt liegen. Alles Dieſes war das Werk
eines Augenblicks. Wunſchenswerth wäre es demnach, daß
Sachkundige dieſe intereſſante Erſcheinung beachteten und ſie
einer nähern Unterſuchung wuürdigten.“



Kunſt -Nachricht.
Freitag den 12. Juli Verſammlung

der Singakademie im Kronprinzen.
Abends 6 Uhr.

Der Vorſtand des Muſik-Vereins.
e T

TodesAnzeige.
Heute Vormittag 11/, Uhr verſchied

in Folge des Scharlachfiebers, in ſeinem
angetretenen ſechsten Lebensjahre, unſer ge
liebter Julius.

Theilnehmenden Verwandten und Freun-
den widmen dieſe ſchmerzliche Nachricht ſtatt
beſonderer Meldung

Roßla a/H., den 8. Juli 1844.
Franz Fiſcher,
Pauline Fiſcher,
geb. Waßmann.

Bekanntmachungen.
Nachvrerzeichnete Briefe ſind an die de-

ſignirten Empfanger nicht zu beſtellen ge
weſen und deshalb zuruückgeſchickt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab-
holung und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Stephani in Leipzig,
nebſt 1 Packet II. S. 61 2) An
Hrn. v. Kraſſenbürg in Dresden.
3) An Hrn. Lichtfabrikant Lenzen in Un-
na. 4) An Hrn. Fuhrmann Henckel in
Bereitenbach. 5) An Hrn. Garkoch
Dannebaum in Hamburg. 6) An
Hrn. J. Falk in Naumburg. 7) An
Hrn. Major v. Schlegel in Halle.
8) An Hrn. Inſpektor Hickethier in
Gleina. 9) An Hrn. Steuer Rendant
Königsberg in Buüren. 10) An Hrn.
Conducteur Krah in Luckenwalde. 11)
An Hrn. Hauslehrer Hoffmann in H.
Schönhauſen. 12) An Hrn. Steinſetzer
meiſter Feib in Querfurt. 13) An Hrn.
Stud. jur. Albrecht in Jena. 14) An
den Tiſchlergeſellen Kannegießer in Ber-
lin. 15) An den Zimmergeſellen Voigt
in Brandenburg. 16) An Frau Witt-
we Grafen in Eisleben. 17) An den
Arbeitsmann Lanſen in Hamburg.

Halle, den 10. Juli 1844.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Ein junger Menſch, (aber am liebſten
vom Lande) welcher Luſt hat die Oekonomie
zu erlernen, kann unter vortheilhaften Be-
dingungen in einer großen Wirthſchaft placirt
werden. Die nähere Auskunft ertheilt auf
frankirte Briefe der Gutsbeſitzer Louis
Walther in Aſendorf bei Schraplau.

4

Berliniſche Feuer-Verſicherungs-Anſtalt.
Bekanntmachung.

Der Kaufmann Herr Johannes Schwenhage zu Halle iſt zum Haupt
Agenten der Berliniſchen Feuer -Verſicherungs- Anſtalt ernannt worden wovon wir das
geehrte Publikum hierdurch ergebenſt benachrichtigen.

Berlin, den 25. Juni 1844.
Die Direktion der Verliniſchen Feuer-Verſicherungs-Anſtalt.
Mit Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich dem geehrten

Publikum zur Annahme von Verſicherungen auf Jmmobilien und Moblilien aller Art
gegen Feuersgefahr fur die Berliniſche Feuer VerſicherungsAnſtalt.

Dieſe Anſtalt, welche an Billigkeit der Prämien keiner andern ſoliden Feuer Ver
ſicherungs Geſellſchaft nachſteht, erſcheint durch die ſolide Garantie,
Verſicherten darbietet, beſonders empfehlenswerth;

welche ſie ihren
ſie ubernimmt in Ruckſicht auf die

Sicherheit welche die bei ihr Verſicherten zu erwarten berechtigt ſind, nur eine ihren
Geldkräften angemeſſene Geſammt Verſicherungs Summe.

Der Geſchaftsſtand war am 1, Januar d. J. folgender:
Statutenmäßiges Grund Kapital
Gewinn und Pramien Reſerven

darauf ubernommene Verſicherungen
Durch eine Vergleichung dieſer Zahlen

Thlr. 850,000.
„302,634. 26 Sgr. 6 Pf.

Summa Thlr. 1,152,634. 26 Sgr. 6 Pf.
Thlr. 17,942,844.

kann Jeder mit Leichtigkeit berechnen, wie
groß die Sicherheit iſt, welche ihm der Beitritt zu dieſer ſeit länger als 30 Jahren ehren-
voll wirkenden Anſtalt gewährt.

Ueber die Bedingungen zum Beitritt bin ich zu jeder Zeit Auskunft zu ertheilen be
reit. Die Formulare zu den VerſicherungsAnträgen, zu deren Ausfüllung bereitwillig
Anleitung gegeben wird, werden unentgeltlich verabreicht.

Halle, den 26. Juni 1844. J. Schwenhage,
wohnhaft Rathhausgaſſe Nr. 249.

Bei Carl Hoffmann in Stutt-
gart ſind ſo eben erſchienen:

Bilder zu Sue's Geheim-
niſſen von WParis;

9., 10. Lief. jede Lief. von 8 Bildern
zu 2 Sgr.

Die Beſitzer und Leſer des genannten
Werkes (die Ausgabe möge ſein, welche ſie
wolle, dieſe Jlluſtrationen paſſen zum For-
mate aller Ausgaben, alſo ebenſo gut zur
größten Leipziger, als zu jener im
belletriſtiſchen Ausland) wollen die
bisher erſchienenen Lief. gefalligſt einſehen,
und werden ſich uüberzeugen, daß fur ſo
geringen Preis noch niemals Abbildungen
von ſolcher Schonheit und Gediegenheit ge
liefert wurden.

Vorrathig in der Kümmel'“ſchen
Sort.-Buchhdlg. in Halle ſowie in
jeder andern ſoliden Buchhandlung.

Anzeige.
Eine Wirthſchafterin von geſetzten Jah

ren, die in allen Zweigen der Landwirth-
ſchaft erfahren iſt, auch mit der Kuche Be
ſcheid weiß und deshalb glaubhafte Zeug-
niſſe aufzuweiſen hat, findet in der Nahe
von Halle in einer großen Wirthſchaft zu
Michaelis d. J. eine Anſtellung und hat
ſich bei dem Jnſpector Liebermann in
der Steinmuühle zu melden.

nennen
Abſchied und Dank.

Allen Denjenigen, die mir während mei-
nes 6jahrigen Aufenthalts in Nelben bei
Cönnern ihre Freundſchaft bewieſen, ſage
ich hiermit den herzlichſten Dank, und wun
ſche, daß es Allen recht wohl gehen möge.
Eben ſo herzlich danke ich allen Denen, die
mir unaufgefordert mein Mobiliar unent
geltlich hierher fahren ließen. Allen guten
Freunden und Bekannten in Nelben und
Umgegend rufe ich ein herzliches Lebewohl

zu, und bitte mir ihr Andenken zu be-
wahren.

Halle, den 10. Jult 1844.
Friedrich Hell mich.

e

Die Liedertafel beabſichtigt, die vor 14
Tagen angekundigte Waſſerfahrt nach der
Rabeninſel, wenn es das Wetter irgend er
laubt, nächſten Sonnabend den 13. d. M.
Nachmittags von 4 Uhr an zu veranſtalten,
Wir glauben annehmen zu dürfen, daß es
auch jetzt noch bei der von den Mitgliedern
fruüher gezeichneten Zahl der Platze fein
Bewenden hat. Die etwa nöthig gewor-
denen Abbeſtellungen ſowie neue Anmeldun-
gen bitten wir gefalligſt im Laufe des Frei-
tags bei den Herren Apotheker Colberg
und Jnſpector Weſer machen zu laſſen.

Der Vorſtand.

Beilage

lie



Beilage zu Nr. 161
de s

Couriers, Halliſcher Zeitung füe Stadt und Land.
Freitag, den 12. Juli 1844.

Frankreich.
Paris, d. 6. Juli. Chateaubriand geht nach den Ba

dern von Aix in Savoyen ab; man erzahlt ſich, er werde
eine Zuſammenkunft mit dem Herzog von Bordeaux halten.

Vlctor Hugo iſt auf dem Punkt, eine große Reiſe nach Jta
lien, Griechenland und Konſtantinopel anzutreten; er beſchaf-
tigt ſich gegenwärtig mit einem Drama, das den Titel „Bar
baroſſa“ erhält.

Zu Algier iſt in der Nacht auf den 27. Juni eine ſchreck-
bare Feuersbrunſt ausgebrochen; der Schaden wird auf
600,000 Fr. fur die Regierung und auf 700,000 Fr. fur Pri-
vatperſonen angeſchlagen. Militäreffekten, anderthalb Mil-
lionen an Werth, waren in Gefahr, ein Raub der Flamme zu
werden zwei Drittel davon wurden gerettet.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3. Juli. Die friedlichen Erklärungen der

Miniſter im Parlamente hinſichtlich der marokkaniſchen Ange
legenheiten vermochten die Beſorgniſſe der Preſſe vor dem Aus
bruche eines ernſtlichen Krieges zwiſchen Frankreich und Ma-
rokko noch keinesweges gänzlich zu beſeitigen. Man hat die
Broſchure des Prinzen von Joinville noch nicht vergeſſen und
beſorgt, daß bei der Anweſenheit deſſelben in den dortigen Ge-
waſſern, an der Spitze eines anſehnlichen Geſchwaders, der
in Ausſicht geſtellten Ausgleichung des Streites zwiſchen beiden
Ländern leicht Schwierigkeiten in den Weg treten könnten.
Selbſt die Times mahnt die Regierung, ihre Seemacht im Mit-
telmeere zu verſtaärken, und giebt ſich der Hoffnung hin daß
dies auch unverzuglich zur Aufrechthaltung des Friedens ge-
ſchehen werde.

Der Herald ſagt: Hr. Guizot hat auf der Rednerbuhne
verſichert, daß die franzöſiſche Regierung ein Briefgeheimniß
der Poſt verlangt habe. Wir wollen ihm aber beweiſen, daß
unter dem Miniſterium des Hn. Thiers nach der Ratification
des Julivertrags von 1840 Briefe aus England nicht zu Hun
derten, ſondern zu Tauſenden von der Poſt geoöffnet worden
ſind. Die geöffneten Briefe wurden auf eine ſo ungeſchickte
Weiſe wieder zugemacht, daß alle Engländer daruber lachten.
Studenten von Oxrford machten ſich ſogar den Spaß, Briefe
in lateiniſcher, griechiſcher und hebräiſcher Sprache an ihre
Freunde in Frankreich zu richten. Die lateiniſchen wurden ge
wöhnlich zwei, die griechiſchen ſechs bis ſieben Tage zuruckge
halten und die hebräiſchen kamen nie an ihre Adreſſe.

London, d. 4. Juli. Man ſchreibt unter dem 1. aus
Dublin: Heute fand das wochentliche Meeting der Repeal
aſſociation ſtatt. Hr. O'Neill Daunt zeigte der Verſammlung
an, daß die Dubliner Municipalcorporation Hrn. O'Connell
ſo eben die Würde eines Mayors für 1845 angetragen (ſtur
miſcher Beifall), dieſer aber fur gut befunden habe dieſelbe
abzulehnen. Durch dieſe Weigerung werde jedoch die mora-
liſche Wirkung nicht geſchwacht.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel and Preuß. Gelde.
Magdeburg den 10 Juli. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 34 41 Gerſte 25 26Roggen 28 31 Hafer 18 21
Berlin, d. 8. Juli. Marktpreiſe vom GSetreide.

8u Waſſer:Weizen (weißer) 2 Thlr. 1 Sgr. 2 Pf., auch 1 Thlr. 27 Sgr. 7 Pf. und
1 Thlr. 24 Sgr.

Roggen 1 Thlr. 9 Sgr. auch 1 Thlr. 7 Sgr. 2 Pf.
Hafer 27 Sgr. 8 Pf., auch 24 Sgr. 3 Pf.
Erbſen (ſchlechte Sorte) 1 Thlr. 11 Sgr. 5 Pf.

(Den 6. Juli.)
Das Schock Stroh 6 Thlr. 10 Sgr., auch 5 Thlr. 15 Sgr.
Der Etr. Heu 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. auch 20 Sgr.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 10. Juli 3 Zoll unker O.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. Juli.

Jm Kronprinzen Hr. Wirkl. Geh. Ober Reg. Rath v. Michalskr,
Hr. Geheime Rath Grundlach m. Fam. Hr. kieut u Rittergutsbeſ
v. Zaſtrow m. Fam. u. Fräul. v Cariſien m. Geſellſch. a. Berlin. Hr.
Gutsbeſ. v. Münchhauſen a. Gatterſtädt. Hr. Ingenieur Haudot
Mancheſter. Hr. prakt. Arzt Dr. Dreikart a. Marienbad. Die Hrrn.
Kaufl, Köpke a. Bremen Leiſter a. Bafel.

Stadt Zürch Frau Majorin v. Eberſtein u. Hr. Lieut. v. Eberſtein a.
Großlauwitz. Hr. Kunſthänd ler Rocca a. Göttingen. Hr. Juſtiz
Amtm. Laue g. Colbach. Hr. Hofprediger Haſſelbach m. Fam.
Stargard. Hr. Rittergutebeſ. Petzold u. Hr. Kreis Amts Aſſeſſor
v. Zodel a. Leipzig. Hr. OAmtm. Wendenburg a. Hedersleben. Die
Hrrn. Kaufl. Reander a. Berlin, Spiegelberg a. Harburg, Damm
a. Hannover Collin a. Altenburg.

Goldnen Ring: Mad. Hegelin u. Mad, Mokberg a. Berlin. Br.
Amtm. Carus a. Wendeleben. Hr. Fabrik. Winkler a. Varlingshau
ſen. Die Hrrn Rentier Albrecht a. Dresden Magnus a. Neuwick.
Ote Hrro. Kaufl. Vocke a. Magdeburg Kranz a. Schleiz, Hambur-
ger a. Chemnitz.

Goldnen Löwen: Die Hrrn. Kauſl. Biding a. Dresden Stifert a-
Kalbe, Lange a. Magdeburg. Hr. Mechanikus Müller a. Schone
beck. Hr. Oekon. Braumann a. Betzenſtedt. Hr. Fabrik. Riecmer o.
Wolmirſtedt.

Schwarzen Bär: Hr. Steinſetermſtr. Schneider a. Eisleben. Hr.
Schauſpieler Ziemner a. Warmbrunn. Hr. Kaufm. Heimthal
Aſchaffenburg. Die Hrrn. Fabrik. Richter a. Berlin, Thiele a. Wol
denburg.

Stadt Hamburg Hr. Oberprediger Meinhardt m Gem. a. Venken
dorf. Hr. Referendar Ortlepp a. Naumburg. Die Hrrnu, Kauft.
Weigand a. Wernigerode, Grünert a Halberſtadt. Hr. Fabrik. it
termann a. Waldenburg. Hr. Juſtizrath Schäfer a. Neuſtodt
Eberswa de.

Zur Eiſenbahn Die Hrrnu, Kaufl. Möſſer a. Frankfurt, Hanſch a.
Berlin. Hr. Partik. Abel u. Mad. Müller a, keipzig.



Bekanntmachungen.
Freiwilliger Verkauf.

Das am Kornmarkte hierſelbſt sub
No. 128 belegene, dem Röm merſchen
Erben gehörige Wohnhaus und Zubehoör,
das bisherige Reſſourcen-Local, taxirt nach
Abzug der Laſten und Abgaben auf

2841 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf.,
welche Taxe mit dem neueſten Hypotheken-
ſcheine in unſerer Regiſtratur eingeſehen
werden kann, ſoll auf

den 5. Auguſt 1844,
Nachmittags um 3 Uhr,

an Gerichtsſtelle verkauft werden.
Eisleben, am 4. Juli 1844.

Königl. Land und Stadtgericht.

Holz- Auction.
Zum meiſtbietenden Verkaufe des im

Unterforſte Petersberg noch vorhandenen
Brennholzes, als

circa 50 60 Klftrn. eichen Stakholz
80 90 Schock melirtes Reisholz,

ſteht Termin auf
Montag den 22. Juli, fkuüh 10 Uhr,

im Holzſchlage in der Abatiſſina an der
Menſenſpitze an, wozu Kaufluſtige hierdurch
eingeladen werden.

Zöckeritz, den 9. Juli 1844.
Der Koönigliche Oberforſter

v. Schutz.

Heute Freitag den 12. Juli Concert im
Garten des Herrn Stadtrath Schmidt.

Vereinigtes Muſikchor.

Gute reife
Sauerkirſchen

kauft

Theodor Brodkorb in Cönnern.

Blinden-Jnſtitut.
Von F. H. 1 Thlr. und Hrn. Paſtor

Sander aus Oppin 15 Sgr. milde Bei-
traäge fur das Blinden- Inſtitut empfingen
zu haben, beſcheiniget den geehrten Gebern
beſtens dankend

Halle, den 1. Juli 1844.
gez. Krauſe.

Vienenbeſitzer
in waldentblößten Gezenden werden hier-
mit benachrichtigt, daß ich bereit bin, zur
Zeit der Haidekrautbluthe Bienenſtoöcke in
gehörige Beaufſichtigung und Wartung zu
nehmen.

F. Eicke, Schulmeiſter
in Hohenlubaſt bei Grafenhainchen.

6

Kunſt- Anzeige.

Einem hochzuverehrenden Publikum hat
Unterzeichneter die Ehre ergebenſt anzuzei-
gen, daß derſelbe mit ſeiner akrobatiſchen
Künſtlergeſellſchaft von Dresden hier ange-
kommen iſt und Sonntag den 14. Juli auf
dem Franckensplatze am Waiſenhauſe ſeine
erſte Vorſtellung beginnen wird.

Anfang 5 Uhr.
Um guütigen Zuſpruch bittet ergebenſt

W. Kolter,
Director.

Gebrauchte Klaviere, nicht Pianoforte,
6 Octaven enthaltend, werden zu kaufen
geſucht vom Orgelbauer Kühne in Halle,
an der Promengde.

Ein großer, ſehr ſchöner eichener Klei
derſchrank mit 2 Thuüren (ein Meiſterſtuck)
ſteht wegen ſchneller Abreiſe ſogleich zu
verkaufen, kleine Klausſtraße Nr. 913,
1 Treppe hoch.

Morgen Sonnabend Extra- Concert
bei Hrn. Preis in Trotha. Anfang 5
Uhr. Vereinigtes Muſikchor.

Wir empfingen wieder ein Poöſtchen gute
Backbutter à 16 Thlr. pro Centner.

S. S M. Simon.

Gardinen in brochirt, tempo-
rirt, ſo auch glatt, empfiehlt in einer
ſchönen Auswahl und zu billigen Preiſen

Carl S. Heinemann.

Durch einen Gelegenheitskauf
kann ich große ſeidene Long-
Shawls zu 25/6 Thlr. das Stück be

ſtens einpfehlen.
C. S. Heinemann.

Kunftigen Sonnabend wird im Brand-
brauhauſe Braunbier verkauft.

Unterzeichneten verkauft werden.

Ein geuübter und ſtreng ſittlicher Seri
bent, welcher Fahigkeit zum Expediren hat,
kann bei einem auswärtigen Juſtlz Com
miſſar in einigen Monaten oder auch ſchon
fruher eine dauernde Stelle finden, wobei
ihm außer freier Station ein nach den Lei
ſtungen ſich richtender Gehalt gewahrt wird.
Anmeldungen unter Angabe der bisherigen
Verhältniſſe und der zu machenden Anſpru
che werden sub J. C. S. franco poste
restante Halle a/S. erwartet.

Ein fetter Ochſe ſteht zum Verkauf bei
Stoye in Domnitz.

Eine Wirthſchafterin, die das Milch
weſen verſteht, kann ſofort in der Nahe
von Halle plazirt werden. Näheres ſagt

Ernsthal.

Ein in Hohenthurm belegenes Haus
Nr. 22. mit allem Zubehoör ſoll ſofort durch

Naheres
bei Ernsthal in Halle a/S.

Von Eylert Charakterzuge aus dem
Leben Friedrich Wilhelm III. iſt bei
uns die 2te und Zte Lieferung angekommen.

Halle, den 10. Juli 1844.
Lippert Schmidt.

Einem tüchtigen Koch weiſt eine Stelle
nach A. Kuckenburg in Halle.

Auf dem Rittergute II. zu Friede-
burg wird ſofort eine Wirthſchafterin, wel
che die Kuche zugleich beſorgt, und ein
Knecht in Dienſt geſucht.

Das

VeRRG I S Se
in seinen krankhaften Ver-

hältnissen
dargestellt von

Dr. F. A. Bj. Puchelt.
Zweite völlig umgearbeitete Auflage,

Erster und zweiter Theil.

Gr. 8. Geh. 3 Thlr. 27 Ngr.
Der dritte Theil, weleher den Schluss

des Werkes enthält, wird im Laufe die-
ses Jahres erscheinen.

Leipzig, im Mai 1844.
F. A. BrockRaus,
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